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Sit. 2?
gilnfic. fchwdj. ^tinbto. Leitung („äJfeifterblatt") 359

Hum f ©efeflfdjaft. Bon ben ©rünbern waren
(B,J n.^ Çerren ©ugène 9îufft>, äBeltpoftbireftor,
iu m

tfauetj, BnnbeSïicf)ter, 9lrcf)iteEt ©mite Burnat
oH»î\ m* ©telle bet oerfiorbenen BotftanbSmiL
SB..,

* @f)effe;ç unb 9llb. Bïaffon würben Me Çeuen
ftK««8*«t ®r. ©rneft ©fjuatb, Saufanne, unb (Stnefi
fiJlîL" 8eroä£)lt unb bte JfahreSrechnung genehmigt,

to • ^er SReftaurator besS ©cfiloffeS,

bps äH donjon (bem oierecEtgen £urm tn ber Blitte
Slnm Otoffeë) einen anregenben Bottrag unb führte bte

îîppf kurdj einige restaurierte ©äle. Bor ber

hf»rt "9 batte ber Borftanb eine ©itjung abge-
~ ten unb in Bifleneuoe bas altertümliche, ehemals im

..v non SJiarc unb SouiS ®ufour qewefene fogenannte
^"fourbaus beficbtigt.

üerbandswesen.
xi, «??* £>onhwetlet uab ©eweröfüeteU ©tjur &efchloß,

g
tretet teS fünfunbftebjigjäbrigen BefiattbeS auf beffere

?fî®" iu oerfchteben unb elnftrueilen nur eine BeteinS»

Rm v,
ausarbeiten unb brucfen ju laffen. Jetner fprac

to« r ®^ta_einfiimmig für ©inführung b e S ge
"tbltdben

»e ausarbeiten unb brucfen ju laffen. Jetner fpracb
i etnftimmig für ©inführung beS ge»
©cbiebSgeridbteS im Kanlon unb fût
eines ftäbtifchen ßehrtingS» unb

eitSamteS auë.^tbettSrtmf

3nprufitionstturs fiir »enifsteratnnj.
a. ^te ©dbroeijetifdbe ©emetnnfihige ©efeßfcfjaft unb ber

II» r'äetifd)e Berbanb für Berufsberatung unb Sehr
Fnv^ forg® baben Me Slbbaltung eines JnftcullionS»

j für Berufsberatung, ber am 11. unb 12. Dftober
aph i ** KirchgemeinbehauS in äBintertbur a6»
Raiten roirb, befdbloffen unb ein gemeinfameS Drgani
!"ttoti§Pomitee etngefetjt. ®te Jrujht fetner Beratung ifi
k?® untenftcbenbe Programm, mit beffen ®urchführung
bif Reiben ©efeßfchaften eine wirffame Jörberung Mefer
"*9 ben Krieg fo bebeutungSooß geworbenen Jürforge»
bett für bie (Slternfcbaft unb für Me 3ugenb unfereS

<ttibe§ erftreben.

j. Uber Me Boiwenbigfeit facboerftünbiger BerufSbe»

,„ ««9 ift beute ntdjtS mehr zu fagen. $n allen Kam
ftab Begebungen etfenntliclj, etn mebrereS in ber

to ju tun. ®och bleibt eS oielfad) beim guten SBiflen,

fnrr nid^t weiß, wie baS problem gelöft werben

Sjpx legt ben ©Itern tn 2Bort unb ©cfpcift Me

fentung ber BerufSlebre unb ber burch fle erreich'

x,*f! Berufe ans $erz, aber noch bleibt eS otelfach
9j"J 3ufafl überlaffen, ob Me ©Itern bie ibnen jufaQenbe

mabe ber Berufswahl ju erfüllen unb eine Sehrfteße
Paben im ©tanbe finb. ©S feblt auch an father-

Äen airbeitsfrüften für Me Sehrftcflenoermittlung,
ÖeKvf Slnanjlerung ber Sehroerhältntffe unb für bie

Mrl ^fürforge, ©rfi wenn, wie tn ber ©chule, be=

^tbeitsfrüfte in Junfliou treten unb baS ganze

topvx ÎDftematif^ bearbeiten, Hann ©ifolg erwartet

®aSfelbe gilt natürlich auch ^ weibliche

ber ©ache ift fo grcfs, bafj ftch auch bie finanziellen
SJlittel biefür ftnben müffen. S)ie rationelle Sinführung
ber burch bte ©cbule oorbereiteten menfchlichen Arbeits»
Erüfte in bte ^ßrobuftion ifi bie bringenbe Jorberung beS

®ageS.
©o zweifeln wir benn nicht an einer geeigneten Be=

fchidEung beS JnfiruEtionSEurfeS. ®ie Slnmelbungen
finb bis fpäteftenS ben 30. September zu richten
an £>errn 31. ©übler in ÜBeinfelben. ®te @in
fchreibegebübr beträgt Jr. 5. — ; fie berechtigt zum Bezug
eines Kursberichtes. ®er Betrag wirb bei ber 3ufteÖung
ber erhaben werben.

Programm:
®onnerStag ben 11. DEiober: ®ie erzleljerifche

Bebeutung ber Berufslehre, 9îeferat »on O. ©tocEer,
Bafel; ®te Unterwertung beS |)anbwerES, Referat oon
91. ©übler, SBeinfelben ; Berufsberatung unb SehrfteKen»
nermiitlung, Sîeferat con Gfjr. Bruberer, ©petcher. ©rjter
Botant: ®r. Sfibi, Bern, über: ®ie greffe im ®ienpe
beS SehrltngSwefenS. DiachmittagS : ©rforberniffe unb
Berhältniffe einzelner Berufe. ©inleitenbeS Botum pon
f). ^teftanb, 3Ätich; ®er ©chtieiberberuf. Botant: ©.
^interreiter, ©chnetbermeifter, Sötnterthur; ®et Schuh»
macherberuf. Botant: fftebaftor ÛDÎetli, 3ör'th; ®er
®apiffier»®eforateurberuf. Botant: ©. ©tubad), Sape»
Zierermetfter, ©t. ©aßen; ®er ©oiffeurberuf. Botant:
J. Söibmer, ©efretär beS ©chweizetifchen ©oiffeurmetfter»
oetbanbeS, Suzern ; ®te Berufe ber SJletaUbranche. Bo»
tant: Boller, ©efretär beS ©dhwetzerifchen ©dhloffer»
meifietoerbanbeS, Zürich: ®ie Eaufmänntfchen Berufe.
Botant: ^ofammann, ©tetlenoermittlung beS ©^weize»
rifdhen Kaufmännifd&en BeretnS, 3üridh-

Jreitag ben 12. Oftober : ®er ftehroertrag unb
bie SchrltngSffirforge währenb unb nach ber Siebte.
Meferat üou ijkof. Ö^ler. ©cfjafftjaufen. ©rfter Botant:
ßerr tßaul Qaccarb, ßa ®6auj»be»JonbS, über: Le con-
trat d'apprentissage et la protection des apprentis,
©tnzelfäüe ber BrojiS beS Berufsberaters unb ßehrtingS»
ffirforgerS. Beferat won ©tauber. Zürich, ©rfter
Botant: ^err ©^äfer, ©enf, über: Expériences faites
dans la pratique de conseiller d'apprentissage et dans
l'entremise de placement des apprentis. 9lrbeitSgeblet
unb technifcEfe Organifation ber BetufSberatungSfMen.
Btferat oon D. ©tocfer, Bafel. Badh jebem Beferat
furze ®iSfuffion. ®te Boten werben auf Bßunfch über«
fehl-

3m 9lnfchluffe an ben Jr.ftcuftionSfurS, beffen Bto«
gratnm ftch «och bnrdh Jührungen unb coentueü etnen
aefeßigen 9lnlafj ergänzen wirb, finbet ©amStag ben
13. Dftober bie 3ahreS«Berfammlung beS
Schweizer. BerbanbeS für BerufS«Beratung
unb ßehrlingSfürforge ftatt. Çaupttraftan«
bum: Beferat über baS SehrlingSwefen ber ©rofjtnbuflrie
unter Jühmng burdh bte betreffenben Betriebe ber 9lftien»
gefcßfchaft ©ebrüber ©ulzer.

Hus$telluM8$wc$eB.
6(hw<ij« 8flJtDeSau§fteMu«g 1914. Unter bem Borfih

O^beratung, zu beren Jörberung eoenlueß für tiächfieS beS ©hmtpräftbenten ber Schroeiz SanbeSauSftctlung oon
ein wplfprpr ffi.r« in sHi.sMt aenommen wirb. 1914, BunbeSpraftbent ©chulthe^ oetfammelte fiA amç^etn weiterer Kurs in

lionaf^, hoffen, burch ^e
9luSftcht genommen wirb,

Beranftaltung beS JnftruE
be» l"ifes bie Anregung zu geben, ba§ bte Drganifatton

itiV^iufsberatnng ernfilich l« ©rwägung gezogen wirb

fofi? e"be'fonbere"betufôberatung^Sfi*eßf1*ns'^9Uig<F
ge=

I ©ntfprechenb bem 9lntrag beS Bräfibenten würbe be»

«nb'^taufhtn eine geetgnete Berfönlichfeit ausgewählt f«hloffen, ben Biitgliebern beS 3enlralfomtteeS Me ©hren«
tet„V«m Befnch beS KutfeS abgeorbnet wirb. ®aS 3n= urEunbe unb eine ftlber»pergolbete ©ebenEmünze z« »et«

Mfe ber öffentlichfeit an ber raffen 9lnhanbnahme
I abfolgen. 3n einem furzen Schlußwort fprach BunbeS»

fidh
28. September 1917 bie ©rofje 9luSfteßungSfommiffion im
©roßratSfaal in Bern zu ihrer ©chlußfthung. Ohne ®is=
fuffion würben ber ©chlußbericht unb bte Meinung
genehmigt unter ®echargeerteilung an baS 3eutralfomitee.

Nr, Z?
Jllnstr. schweiz. Handw -Zeitang („Meisterblatt") 3S9

„
ândung der Gesellschaft. Von den Gründern waren

dte Hx^en Eugene Ruffy, Wellpostdirektor,
in w Favey, Bundesrichter, Architekt Emile Burnat
„.j^vky. An Stelle der verstorbenen Vorstandsmit

^llui Chessex und Alb. Masson wurden die Herren
Nîâ

»
"llsrat Dr. Ernest Chuard, Lausanne, und Ernest

K,^uon gewählt und die Iahresrechnung genehmigt,

à '
^^b, Naef, der Restaurator des Schlosses,

^»nsou (dem viereckigen Turm in der Mitte

Aà i-^ ^es) einen anregenden Vortrag und führte die

^
wesenden durch einige restaurierte Säle. Vor der

bâ hatte der Vorstand eine Sitzung abge-
^ ten und in Villeneuve das altertümliche, ehemals iin

,.v von Marc und Louis Dufour qewe ene sogenannte
vufourhaus besichtigt.

vekdanawtte«.
öl« Handwerker und Gewerbeverei« Chur beschloß,
» 6eier des sünfundsiebzigjährigen Bestandes auf bessere

Zu verschieben und einstweilen nur eine Vereins-
nichte ausarbeiten und drucken zu lassen. Ferner sprac

w - r
Verein einstimmig für Einführung des ge

"blichen

Schichte ausarbeiten und drucken zu lassen. Ferner sprach
'

l einstimmig für Einführung des ge-
Schiedsgerichtes im Kanton und für
eines städtischen Lehrlings- und

eitsamtes aus."rbe,t«»ni,

3»slrMi«iàs stir BeriWMW.
». îsie Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft und der
n hetzerische Verband für Berufsberatung und Lehr
- ^lürsorge haben die Abhaltung eines Jnstcuktions-
s

r>es für Berufsberatung, der am 11, und 13, Oktober
Heb s ^ Kirchgemeindehaus in Winterthur ab-
Ehalten wird, beschlossen und ein gemeinsames Organi
Movskomitee eingesetzt. Die Frucht seiner Beratung ist

.^ untenstehende Programm, mit dessen Durchführung
b eeiden Gesellschaften eine wirksame Förderung dieser

.^ch den Krieg so bedeutungsvoll gewordenen Fürsorge-
bett für die Elternschaft und für die Jagend unseres

andes erstreben.

lnt ^ ^e Notwendigkett sachverständiger Berufsbe-
>.hg ist heute nichts mehr zu sagen, In allen Kan-

sind Bestrebungen erkenntlich, ein mehreres in der

5» tun. Doch bleibt es vielfach beim guten Willen,
inn ^°n uicht weiß, wie das Problem gelöst werden

Man legt den Eltern in Wort und Schrift die

veutung der Berufslchre und der durch sie erreich-

dxh Berufe ans Herz, aber noch bleibt es vielfach
6ufall überlassen, ob die Eltern die ihnen zufallende

'gäbe der Berufswahl zu erfüllen und eine Lehrstelle
U. ander, im Stande sind. Es fehlt auch an sachver-

folgen Arbeitskrästen für die Lehrstellenvermittlung.

Lel»r' Finanzierung der Lehrverhältnisse und für die

là llêfûrsorge. Erst wenn, wie in der Schule, be-

Tkki Arbeitskräfte in Funktion treten und das ganze

>vi>^ systematisch bearbeiten, kann Erfolg erwartet
-- "en. Dasselbe gilt natürlich auch für die weibliche

der Sache ist so groß, daß sich auch die finanziellen
Mittel htefür finden müssen. Die rationelle Einführung
der durch die Schule vorbereiteten menschlichen Arbeits-
kräfte in die Produktion ist die dringende Forderung des
Tages.

So zweifeln wir denn nicht an einer geeigneten Be-
schickung des JnftruktionskurssS. Die Anmeldungen
sind bis spätestens den 30. September zu richten
an Herrn A, Gubler in Weinfelden. Die Ein-
schreibegebühr beträgt Fr. 5, — ; sie berechtigt zum Bezug
eines Kursberichtes. Der Betrag wird bei der Zustellung
der Thesen erhoben werden.

Programm:
Donnerstag den 11. Oktober: Die erzieherische

Bedeutung der Berusslehre, Referat von O. Stocker,
Basel; Die Unkrwertung des Handwerks, Referat von
A. Gubler, Weinfelden; Berufsberatung und Lehrstellen-
Vermittlung, Referat von Chr. Bruderer, Speicher. Erster
Votant: Dr. Lüdi, Bern, über: Die Presse im Dienste
des Lehrltngswesens, Nachmittags: Erfordernisse und
Verhältnisse einzelner Berufe. Einleitendes Votum von
H. Htestand, Zürich; Der Schneiderberuf. Votant: C.
Hinterreiter, Schneidermeister, Winterthur; Der Schuh-
macherberuf. Votant: Redaktor Meili, Zürich; Der
Tapisster-Dekorateurberuf. Votant: C. Studach, Tape-
zterermeister, St. Gallen; Der Coiffeurberuf. Votant:
I. Widmer, Sekretär des Schweizerischen Coiffeurmetster-
Verbandes, Luzern; Die Berufe der Metallbranche. Vo-
tant: H. Böller, Sekretär des Schweizerischen Schlosser-
meisteroerbandes, Zürich: Die kaufmännischen Berufe.
Votant: Hofammann, Stellenvermittlung des Gchwetze-
rischen Kaufmännischen Vereins, Zürich.

Freitag den 12. Oktober: Der Lehroertrag und
die Lchrltngsfürsorgs während und nach der Lehre.
Referat von Pros. Jezler. Schasfhcmsen. Erster Votant:
Herr Paul Jaccard, La Cbaux-de-Fonds, über: I,e von-
trat ä'apprevtlssaM et la protection à apprentis.
Einzelfälle der Praxis des Berufsberaters und Lehrlings-
fürsorgers. Referat von H, Stauber. Zürich. Erster
Votant: Herr Schäfer, Genf, über: Expériences kaites
äans la pratigue äs conseiller ä'apprentisssM et äans
l'entremise äo placement äes apprentis. Arbeitsgebiet
und technische Organisation der Berufsberatungsstellen.
Referat von O. Stocker, Basel. Nach jedem Referat
kurze Diskussion. Die Voten werden auf Wunsch über-
setzt.

Im Anschlüsse an den Jr.stcuktionskurs, dessen Pro-
gramm sich noch durch Führungen und eventuell einen
geselligen Anlaß ergänzen wird, findet Samstag den
13. Oktober die Jahres-Versammlung des
Schweizer. Verbandes für Berufs-Beratung
und Lehrlingsfürsorge statt. Haupttraktan-
dum: Referat über das Lehrlingswesen der Großindustrie
unter Führung durch die betreffenden Betriebe der Aktien-
geskllschaft Gebrüder Sulzer.

Himtelliuigweze«.
Schweiz. La«desausstell«»g 1914. Unter dem Vorsitz

Msberatung. zu deren Förderung eventuell für nächstes des Ehrenpräsidenten der Schweiz. Landesausstellung von
ein weiter K..r« in Aussiebt genommen wird. 1914, Bundesprasident Schultheß, versammelte sich amx»ein weiterer Kurs in

lions» hoffen, durch die
Aussicht genommen wird
Veranstaltung des Jnstruk

de^èkurses die Anregung zu geben, daß die Organisation

!yV^rufsberatung ernstlich in Erwägung gezogen wird

Kk? àe"besondere"Ber?à ge- l Entsprechend dem Antrag des Präsidenten wurde be-

lé daraufhin à geeignete Persönlichkett ausgewählt schloffen, den Mitgliedern des Zentralkonntees die Ehren-
Besuch des Kurses abgeordnet wird. Das In- Urkunde und eine silber-vergoldete Gedenkmünze zu ver-

"e der Öffentlichkeit an der raschen Anhandnahme abfolgen. In einem kurzen Schlußwort sprach Bundes-

sich

28. September 1917 die Große Ausstellungskommission im
Großratssaal in Bern zu ihrer Schlußsitzung. Ohne Dis-
kussion wurden der Schlußbericht und die Rechnung
genehmigt unter Dechargeerteilung an das Zentralkomitee.


	Verbandswesen

